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was will der Stahlheltti in Berlin?
Wenn man den Meldungen einer gewissen Sorte von

Zeitungen Glauben schenkt, dann wird am 7. und 8. Mai
in Berlin kein Stein aus dem anderen bleiben. Man versucht
mit allen Mitteln, dem braven Bürgertum das Gkuseln bei-
zubringen, redet von Mord und Totschlag und hofft mit aller
nbruiist, daß der preußische Jnnenminister doch noch ein
insehen haben und den FrontsoldatemAufmarsch in Berlin

verbieten werde. Ganz besonders tut sich in diesem Chorus
ein linksdemokratisches Berliner Abendblatt hervor, welches
immer noch den Untertitel »National·Zeitung« führt.

Man könnte über all diese aus Verkennung des Fkonts
soldatentums und einer grenzenlosen Angst vor dem Erftarken
des nationalen Gedankens in Berlin diktierten Ergüsse zur
Tagesordnung übergehen, wenn nicht ein ernsteres Moment
durch derartige widerliche Radaukuppeleiversuche herausbe-
schworen würde: Man erweckt in politischen Wirrköpfen un-
klare Vorstellungen, hegt sie offen gegen ihre Volksgenossen
auf, treibt die in ihnen mit so billigen Mitteln erzeugte Hitze
bis zum Siedepunkt und reizt sie so, direkt oder indirekt,
zum Latidfriedensbruch--auf. Die hetzenden Zeitungen sind
dieselben, die im vorigen Jahre, als der Rote »Frontkäcnpfer«-
Bund nach Berlin kam, nicht ein Wort der Besürchtung
laut werden ließen.

Der »Stahlhelm«, Bund der Frontfoldatem hat durch
seine Führung bereits erklären lassen, daß er nicht daran
denkt, sich durch Drohungen, von welcher Seite sie auch
kommen mögen, davon abhalten zu lassen, am 7. und 8. Mai
in Berlin in einer gewaltigen Heerschau ein machtvolles Be-
kenntnis zum vaterländisches Gedanken abzulegen! Wir
werden in Berlin aufmaxfchieren, unb nun erst recht wird der
legte Kamerad sein Möglichstes tun, um an dem VIII. Deutschen
Frontsoldatentag teilnehmen zu können. Es will nun einmal
gewissen Kreisen, die des heiligen Fronterlebens nicht teil-
hastig werden durften, nicht in den Sinn, daß die alten
Soldaten, die gemeinsam mit ihrem Blut fremder Länder
Erde näßten, die Hunger und Durst, Hitze und Kälte und
andere  Entbehrungen gemeinsam ertragen, die auf den
Schlachtfeldern in Flanderm in der Ehampagne, in den
Vogesem aus den rusfischen Schneeselderm zu Wasser und in
der Lust zu einer gewaltigen deutschen Schickfalsgemeinschaft
zusammengeschweißt wurden, daß diese Frontfoldaten einmal
im Jahre das Bedürfnis haben, sich wieder die Hand zu
reichen und im Rück-erinnern an das große Frontgeschehen
erneut zu geloben, keine Kraft der Partei, alle Kraft dem
Vaterlande, für das sie darbten, zu wibmen.
» Jenen dem Frontgeist feindlich gegenüberstehenden Kreisen

zum Troß werden wir aufmarfchieren, werden inmitten all
des Erbärmlichem Knechtischen und Unwahrhaftigen der
heutigen Zeit den Lauen und Verzagten im Lande und in
den abgetretenen deutschen Gebieten beweisen, daß deutsche
Ehre und Treue, deutfches Pfllchtbewußtseim glühende Vater-
lande-liebe, kurz, daß deuifches Wesen, trotz aller Wider«
wärtigkeitetu stärker denn je lebt! So soll der Frontfoldatem
tag auch eine symbolische Bedeutung haben: Von des deutschen
Reiches Hauptstadt aus sollen der Glaube an die deutsche
Auferstehung und das starke Gefühl dafür, daß sich die vom
Stahlhelm gewollte unbedingte Reinheit im politischen und
im privaten Leben wieder durchsehen, in das Land hinaus-
ftrömen unb das deutsche Volk restlos erfassen.

Der ,,Stahlhelm« wird bei seiner Heerfchau in Berlin
erneut Zeugnis dafür ablegen, welche felbftgewählte Disziplin
in seinen Reihen steckt. Die Herrschaften, die im sicheren
Hinterhalt ihrer Redaktionsschreibftuben für anderes politisches
Wetter sorgen wollen, mögen beruhigt fein: Der Stahlhelm
denkt nicht an Ausfchreitungenl Wer es jedoch wagen sollte,

leubeginn der 2. Klasse am 18. und is. Mai.
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ihn tätlich anzugreisem dem wird die Lust zu einer Wieder-
holung vergehen. Wir brauchen unsere Jdeen nicht mit Ge-
walt unb Terror durchzusehen; der Stahlhelmgedanke wirkt
durch sich für sich! Das wird am 7. und 8. Mai auch
Berlin erfahren!

Die alten Frontsoldaten sind gewohnt, daß sie von Haß,
Berleumdung, Wut und Hinterlist umtost und umbrandet
werden! Nicht anders war es ja im Donner der Schlachten!
Wir haben gelernt, zu schweigen; aber im Herzen. brennt
sieghaft und hell der unbeirrbare Glaube an unsere Sendung,
an unsere Ideale, die uns auch der Straßenmob nicht ent-
reißen kann! Wir glauben an den Sieg des Siebtes und
der Freiheit aus Sklaverei. Dieser Glaube beseelt uns beim
Marsch nach Berlin, er soll den Berliner Einwohnern ent-
gegentönen aus dem Rhythmus unserer marschierenden
Kolonnen, er wird Berlin erobern! Nicht mit Gewalt und
für eine Partei, sondern durch die Kraft, die dem ehrlichen
deutschen Frontfoldatengeist innewohnt, für den nationalen
Gedanken, für ein freies, großes, geeintes deutsches Vaterland!

Reichswohnnngszahluug
Berlin, 26.-"April; .Das preußische Staatsministerium

hat dem Staatsrat den Entwurf einer Verordnung über die
Reirhswohnungszählung mit der Bitte übersandt, in der bevor-
stehenden außerordentlichen Tagung des Staatsrates eine
Aeußerung herbeizuführen. Aus der umfangreichen Ver-
ordnung wird mitgeteilt, daß die Wohnungszäh!ung in
Preußen  mit Ausnahme des Saargebietes! am 16. Mai 1927
ftattfindet. Mit ihrer Durchführung wird das Pkeußische
Statistische Landesamt beauftragt. Die Wohnungszählung
ist durchzuführen: s

a! Jn allen Gemeinden, deren Wohnbevölkerung nach
der Volkszählung vom 16. Juli l925 5000 und mehr Ein-
wohner betrug.

b! Jn den Gemeinden, die nach der gleichen Wohnungs-
zählung 2000 bis unter 5000 Einwohner hatten, sofern es
sich nicht um rein landwirtschastliche Gemeinden handelt.

c! Jn den Gemeinden mit weniger als 2000 Ein-
wohnern, die entweder in Industriebezirken liegen und als
Jnduftriegemeinden anzufprechen sind, oder die für die Be-
friedigung des Wohnungsbedürfnisses von Personen in
Betracht kommen, die in Gemeinden mit 2000 und mehr
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sahrtskvmmission interessiert, erfährt, daß die Kommission
gestern im legten Augenblick eine Mitteilung von dem Völker-
bund bekam, in welcher dieser erklärt, es fei unbedingte Not:
wendigkeit, daß der Bund eine Anzahl Luftzeuge zu seiner
Verfügung habe. Das Blatt sagt. es handle sich um eine
Angelegenheit von ungeheure: Tragweite. Zuerst habe der
Bund bei der Kommission ungefragt, ob ein Land ihm seine
Luftzeuge zur Verfügung ftellen könne und was für Abzeichen
diese tragen sollten. Die Kommission habe die Angelegenheit
gestern beraten und erklärt, es stehe dem natürlich nichts im
Wege. Jn diesem Falle sollten die Maschinen einendicken
schwarzen Strich unter dem Abzeichen des betreffenden
Landes tragen.

Dann kam die zweite Anfrage aus Genf,.ob der Bund
eigene Luftzeuge anschaffen könnte. Die Kommission ant-
wortete, auch da bestünden keine Bedenken. Der Bund solle
möglichst schnell mitteilen, welches Abzeichen seine Luftzeuge
tragen sollen. ,,Mo·rning Post« fügt hinzu, der Bund be-
trachte sich als unabhängiger Staat, der feine Luftzeuge auch
benutzen wolle, um Staaten zur Raifon zu bringen, die ihm
nicht gehorchten.

Dentschnationale Anfraga
Berlin, 26. April Eine deutschnationale Kleine

Anfrage im Preußischen Landtage beschästigt sich mit den
neuerdings eingetretenen Hochwas erschäden an Oder, Elbe
und deren Nebenfliis en. Das Staatsministerium wird
gefragt, was es zu tun gedenkt, um weit schneller als
früher die Schäden festzustellen und den hart betroffenen
Landwirten die unbedingt notwendige Hilfe baldigst zuteil
werden zu lassen.

Franzöfische Granatcn im besetzten Gebiet.
Kobleuz, 27. April. Am 2l.April hat die Artillerie

der französischen Befatzungstruppen auf dem Schießplatz
von Pellingen bei Trier, der aus ehemals bebantem Ge-
lände besteht, Schießübungen abgehalten. Um 11 llhr
vormittags flogen kurz nacheinander zwei Granaten über
den Ort Oberemmel hinweg, dicht an dem »der Domkirche

Einwohnern beschäftigt sind.
Die Zählung findet unter Leitung und Verantwortlichkeit

der Gemeindebehörden statt. Jn den Gemeinden mit weniger
als 5000 Einwohnern hat der zuständige Landrat die Durch-
führung der Zählung zu überwachen. Die nach der preußischen
Verfassung Stimmberechtigten sind verpflichtet, das Ehrenamt
des Zälc&#39; » ff I, �«»" « und der Zähler für die
Rcichswohnungszählung zu übernehmen.
Besprechungen über eine Reform der Reichs-

bahntarifa
Berlin, 26. April. Zu den Gerüchten über eine bevor-

stehende Erhöhung der Giitertarife erfährt die Telegraphem
Union an zuftändigec Stelle, daß im Januar in Garmisclp
Partenkirchen der dort tagenden Tarifkommission eine Denk-
schrift der Reichsbahn zugegangen ist, die jedoch noch nicht
als die Grundlage einer Umorganisierung der geltenden
Gütertarife anzusehen war. Vielmehr wurde ein Unter-
ausfcbuß eingesetzt, der aus Vertretern der ständigen Tauf-
kommission und der Reichsbahn zusammengesetzt wurde,
und der die Aufgabe hatte, die für die deutsche Wirtschaft
dringendsten Tarisfcagen zu klären. Ueber die Arbeiten
dieser Kommission wird Ende dieser Woche in mehrtägigen
Erörterungen in Frankfurt a. M. verhandelt werden. Die
Frage, ob Tariferhöhungen eintreten werden, ist an sich noch
völlig ungeklärt. Grundsätzlich wird es sich iedoch darum
handeln, in allen Fällen, in denen Erleichterungen beschlossen
werden sollten, auf bie notwendige Deckung »der dadurch ver-
ursachten Ausfälle Bedacht zu haben.

 Einem Bunneeskluggeuge bes Bälterbnnbes.
London, 27. 12111.11. Die »Morning-Poft«, übrigens das

von �Stier gehörenden Weingutshof Scharzhof vorbei, und
schlugen in einer Entfernung von 100 Pietern von dem
Gebäude in eine Wiese, wo sie krepierten 30 Meter von
dieser Stelle entfernt befand sich eine Anzahl Arbeiterinnen
bei der Arbeit. Da die Explosion auf einer sumpfigen
Wiese ftattfand, war ihre Wirkung nicht sehr groß, und
von ben Mädchen wurde daher niemand verletzt. Die
deutschen Behörden haben wegen bes Vorfalles Vorstellungen
erhoben. «

Strcichnttg aller Schulden nnd Reparationen
gefordert. � Deutschland findet keine Märkte.

Newyork, 26. April. Der englische Volkswirtschaftler
Sir Georg Paish hat bei dem Festessen bes Bond-Klubs
eine längere Rede über die Schuldem und Repakationsfragen
gehalten, bei der er die Kardinalprobleme des curopäischen
Wiederaufbaues behandelte. Paish erklärte, daß Europa
sich einem finanziellen Zusammenbruch nähere. Das einzige
Mittel, diesen Zusammenbruch abzuwenden, sei die Streichung
der Kriegsschulden und der deutschen Reparationszahlungem
Deutschlands Kapitalkraft wird noch weiter zurüekgehem da es
keine ausreichenden Märkte für feine Waren findet. Daher könne
es bie zur Deckung feiner Schuldenveipflichtungen nötigen Ein-
nahmen nicht erreichen. Der Krieg kostet Europa eine Jahres-
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i fegt unter scharfer Kontrolle zu stehen, so daß die Plünderungen

eiunahme von 1200 Millionen Dollar. Dabei seien die Ein-
künfte aus überseeischen Inveftierungen so gut wie ganz ge-
schwunden. Dieser Umstände ungeachtet, sei Europa gezwungen,
in ftärkerem Maße wie früher überseeische Erzeugnisse zu
kaufen. Viele Länder bereiteten aus Konkurrenzfurcht dem
Absatz europäischer Waren Schwierigkeiten.

Auch Amerika» werde unter der zu erwartenden wirt-
schaftlichen Stagnation leiden, wenn es nicht gelinge, das
finanzielle Siechtum der Welt zu heilen. Die Zollschranken
müßten niedriger werden. Er hoffe, daß die Wettwirtschafts-
konferenz in Gens den Weg zu einer solchen Zollsenkung
bahnen werde. Im ganzen stellte Paish fest, daß Europa
zweimal so viel amerikanische Waren kause wie umgekehrt.

Die italienisclpserbischc Spannung.
Paris, 27. April. Der Londoner Korrespondent des

,,Petit Parisien« erfährt, daß durch die legte Unterredung
zwischen dem italienischen Botschafter und Chamberlain eine
gewisse Unruhe Großbritanniens wegen des italienisch-süd-
slawischen Konflikte« zerstreut werden konnte. Der italienische
Botschaster habe erklärt, dem legten Communiquå Mufsolinis
sei keine allzu große Bedeutung beizulegen. Dem ,,Echo de
Paris« zufolge ist Südslawien jetzt in London weniger gut
angeschrieben Man werfe ihm vor, wegen seiner Kriegs-
schulden noch keine Vereinbarungen getroffen zu haben. Ins
Newyork habe Südslawien schwerwiegende finanzielle Ver-
pflichtungen gegenüber der Bank Blair eingegangen. Dagegen
sei Südslawien von der Londoner Börse boykvtiiert worden,
wo der Dinar nicht einmal mehr notiert werde. London
halte unbedingt an der Freundschaft mit Italien fest. Daraus
erkläre sich die Haltung des Foreign Office im Konflikt mit
Südslawien.

Litauische Gemaltherrsclraft
Kommt, 26. April. Nach dem neuesten Befehl des

Kriegskoniinandanten des Memelgebietes ist es den meine!-
ländischen Zeitungen von jetzt ab nur noch gestattet,
amtliche illieldungen über die politische Lage in Kownv,
die von der Pressestelle des Gouvernements in Memel
herausgegeben werden, zu veröffentlichen. Die Veröffent-
lichung von anderen Darstellungen über die politische Lage
-� auch von solchen aus Kownoer Zeitungen, die schon
die dortige Zensur passiert haben �- ist verboten. Bei
Nichtbesolgung dieser Borschrift sind die höchst zulässigen
Strafen angedroht worden.

Die Wirren in China.
» Die Lage in englischer Auffassung.
London, 26. April. Im Unterhaus, bas heute wieder

zusammengetreten ist, gab Locker Lampson eine Schilderung
der letzten Ereignisse in China unb hob hervor, daß die
Hankauer Behörden durch den Abfall Tschiangkaischeks in
ernste finanzielle Schwierigkeiten gebracht worden seien, sie
kontrollieren fegt nur ein verhältnismäßig kleines Gebiet
Zentralchinas um Hankau herum. Die Zivils und Militär-
behörden des unteren Iangtfe ständen auf Seiten Tschiang-
kaischeks In Hankau, wo die Lage sehr gespannt ist, ver-
blieben noch ungefähr zweihundert britische Untertanen und
fünfhundert Amerikaner, die sicherheitshalber an Bord von
Schiffen oder in Häusern an der Flußseite wohnen» Die
Japaner halten ihre Konzessiom In Nanking sind seit den
Zwischenfällen vor einem Monat erneute Plünderungen vor-
gekommen; nach den letzten Berichten scheinen die Truppen

abgenommen haben. In Schangvhai selbst herrscht Ruhe, aber
der Handelsverkehr stockt. Berichte aus Hongkong dagegen
zeigen, daß in Südchina der britische Handel wieder ansieht.
Die Nachfrage nach britischen Waren hat zugenommen und
der Küstenhandel ist im großen und ganzen befriedigend.

Moskauer Propaganda.
Peking, 26 April. Die Polizei veröffentlicht die Er-

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Lehne.

Nachdruck verboten.
83. Fortsetzung.

Doch Hanna fuhr leidenschaftlich gern zu den Rennen;
so durfte sie deren Bitten nicht abschlagen· Axel Kronau
stieg heute zweimal in den Sattel.

Troß des ungünstigen Wetters hatte sich eine große
Anzahl von Besuchern eingefunden. Nachdem die Mutter
und Schwester und Gwendoline in der Loge Platz genommen,
suchte Blanka den Verlobten. Er stand in der Bvx bei seinem
Gaul »Mondschein« unb war liebevoll um das fmöne Tier
bemüht. Blanka hängte fim an feinen Arm und tat sehr
verstiindnisvoll und vertraut mit allen Sportangelegenheiten
Er sah das belustigte Lächeln einiger Kameraden, die in der
Nähe standen, als sie fragte, ob »Mondsehein« gut in Form
sei, ihr scheine das nicht so; ob er ihm nicht Sekt geben
wolle! Sie freue sich darauf, ihn im zweiten Rennen im
Sattel zu ehen. Auf jeden Fall müsse er es machen! Denn
sein Sieg ei auch ihr Sieg!b Axel bekam einen roten Kopf und wies sie ziemlich kurz
a . Sie war sehr beleidigt»

,,Du scheinst schlechter Laune, mein Freund! Gib acht,
daß du ,,Mondschein« nicht dadurch nervös machst.
sehr feinnervig und reagiert vielleicht zu sehr auf deine

Er ist

Stimmung �« entgegnete sie scharf, bedenke, wie viel auf
euch gewettet wird! Ich setze hundert Mark. �- Uebrigens
hasi du Mama und Ieannette noch nicht begrüßt! �� Gwens fester Hand zwang ihn Axel do

gebnifse der Prüfung der bei der Haussuchung in den Ge-
bäuden der Sowjetbotschaft beschlagnahmten Schriftstücke. Es
scheint, daß die Sowjetregierung mehr als 10 Millionen Dollar
für den fremdenfeindlichen Feldzug gezahlt hat. Man fand
ein vollsiändiges Verzeichnis der Waffen unb der Munition,
welche die Bolschewisten der Südarmee geliefert haben. Nach
gefundenen Schriftsiüclren hatte die Sowjetregierung verlangt,
daß sieh ihre Vertreter an allen Beratungen der Nationaltsten
beteiligen. Die Sowjetregierung habe die chinesischen Generale
als schlechi und unwissend bezeichnet und russische Berater
empfohlen, um den Feldzug gegen die Nordarmee siegreich
zu führen.
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o
das Abonneiiient auf das-z
täglich erscheinende

Itiamslauer siadiblatiI
l für den Monat Mai 1927 zu erneuern, i

damit in der Zustellring keine Unterbrechung eintritt.
Sämtliche Postanstalten

unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18,
die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßh
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhösen!, Lie b s chw a get, Kasernens
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

Sturm über der Nordfea
Hamburg, 27. April. In der vergangenen Nacht tobte

über der Nordsee ein sehr heftiger Sturm. Die Böen hatten
teilweise eine C « «« .- f: « "ff: von 27 Metern. Die
Temperatur fiel infolge des Nordfturmes an verschiedenen
Orten auf 3 Grad über Null.

Kataftrophale Lage im Hochtvasfergebiet
Menschliche Hilfe machtlos.

Gmwerin, 27. April. Nach Meldungen, die gestern
abend von der Leitung der zur Hilfeleistung ins rnecklen-
burgische Hochwafsergebiet ausgesandten Sicherheitspolizei in
Schwerin eingetroffen sind, ist die Lage in der Gegend von
Boizenburg und vor allem in der Sudeniederung im Laufe
des Dienstag so bedrohlich geworden, daß rnenschliche Kraft
gegenüber dem Druck des Hochwassers völlig machtlos ist.
Die 200 Mannschaften der Sicherheitspolizeh die fast den
ganzen Tag über bis zur Brust im Wasser gestanden haben
unb infolge der Anftrengungen ermüdet sind, haben sich, da
ihre Bemühungen doch zwecklos sind, von den Rettung-p-
arbeiten zurückgezogen. Der heftige Sturm treibt dauernd
Waffermassen über die Ufer und überflutet immer größere
Gebiete fruchtbaren und bestellten Geländes Im Sude-
Gebiet, wo die Deiche nur 3,80 Meter hoch sind, wirkt sich
das Hochwasser besonders kataftrophal aus. Eine völlige
Zerstörung der Sommerdeiche ist zu befürchten.
Stürme und Hochtvasscr auch an der Odermündung

Stettin, 26. April. Im Gebiet der Odermündung
herrichten heute fehr fmwere Stürme, zeitweise in Wtndstärke
elf. In Stettin wurden u. a. zahlreiche große Schausenster-
scheiben durch den Sturm zertrümmert. Im Jndustrie- und

das nicht, die Freundin der Hoheiten zu sehen ?« Boshafi
funkelten ihn ihre Augen an. Es war da etwas zwischen
den beiden gewesen, zwischen Axel unb Gwendoline, oder
war Gwendoline unglücklich in den jungen Osfizier verliebt
gewesen? � Auf ihre dahin zielenden Bemerkungen hatte
Axel immer ein ungeduldiges Achselzucken oder gar schroffe
Antworten gehabt, die sie aber nicht befriedigten.

Er antwortete nicht auf ihre letzte Aeußerung. Aber er
schloß sich ihr an, um die Damen zu begrüßen. Vor Gwen-
doline Reinhardt verneigte er sich ernst und zurückhaltend.
Heiß strömte ihm bei ihrem Anblick das Blut zum Herzen
�- das geliebte, stolze, schöne Gesicht nahm ihm alle kühle
Ueberlegung. Fast zum Verzweiseln brachten ihn Blankas
Fragen nach dem zweiten Rennen, ihre Ratschläge, ihre
Mahnungen und er war froh, als er sich fegt verabfchieben
mußte, da es Zeit für ihn wurde.

Sechs Pferde wurden zum zweiten Rennen, das ein
Flachrennen war, gesattelt.

Als er langsam in die Bahn ritt, winkte ihm Blanka
lebhaft zu. Sie kam gerade vom Totalisaior unb hob die
Rechte mit dem Ticket Er biß sich auf die Lippen. Wie
erschien ihm« ihr lebhasies, lautes Wesen unsein unb absichtlich!
Er konnte es nicht mehr ertragen. Er mußte ein Ende
machen, noch heute oder morgen! Dieser Zwiespalt rieb ihn
ganz aus.

Der Himmel hatte sich mehr umbüftert. Besorgt blickte
Axel nach den ziehenden schweren Wolken. Ietzt begann es
zu sprühen. Das konnte »Mondschein« nicht gut vertragen.
Der Statt wurde durch seine Unruhe verzögert; aber mit

m unter feinen Willen und
doline Retnhardt ist auch mit uns gekommen. Lockt dich wie ein Pfeil flog das schöne Tier schließlich dahin, die anderen

Verladehafen erreichte die Wellenbildung eine nie gesehene
Höhe. Die Verladerampe rmd das weite Wiesengelände
wurden überflutet. Auch aus der Provinz werden erhebliche
Sturmschäden gemeldet. So wurden auf dem Gute Natzlasf
bei Köslin zwei Scheunen abgedeckt. Das Dach der einen
Scheune, die völlig zusammenstürzte, wurde etwa 800 Meter
weit über verschiedene Gebäude geschleudert. Zwei Arbeiter
wurden schwer verletzt. Auf den Landstraßen wurden viele
Fuhrwerke in die Straßengräben geworfen. Bei Kolberg
sank ein Kurier, dessen Insassen erst nach vier Stunden ge-
rettet werden konnten. Aus Swinecnünde wird Windftärke
zehn gemeldet. In der Gegend von Schwedt war gestern
abenb das Hochwasser so gestiegen, daß man zur Verhütung
von Deichbrüchen die Schleusen öffnen mußte, sodaß Wiesen
und Acker in einer Ausdehnung von 10000 Morgen unter
Wasser gesetzt wurden.

Reichspriisident und Reichsverbarid landwirt-
schaftlicher Roggerrfchuldnen

Wie die ,,Deutsche Tageszeitung« von unterrichtet-er Seite
erfährt, hat der Reichspräsideni dem Reichsverband der
Roggens und landwirtschaftlichen Pfandbriesschuldner zu Berlin
mitteilen lassen, daß er ben Bestrebungen des am l1. d. �Iltis.
gegründeten Berbandes das wohlwollendste Interesse entgegen-
bringe. Der Reichspräsident hat weiterhin erklären lassen,
daß er dem ressortmäßig zuständigen Herrn Reichserriährungss
minister Weisung gegeben habe, ihn über die in Aussicht ge-
nommenen Verhandlungen, die Mittel und Wege fiir die
Steuerung der katastrophalen Notlage der Roggenpsandbriefs
schuldner finden sollen, fortlaufend zu unterrichten. Wie weiter
verlautet, sollen diese Verhandlungen bereits in dieser Woche
aufgenommen werden.

Die Portoerhiihurrg ab l. Juli.
Der Reichspostminister über die Portoerhöhung
Einem Pressevertreter gegenüber erklärte der Reich-sooft-

minisier Schätze! über die Erhöhung der Postgebühren u. a.:
Grundsäßlich soll im allgemeinen eine 50prozentige Er-

höhung der Säße erfolgen und zwar aller Posigebühren mit
Ausnahme der Telephongebührem Die Einführung des er-
höhten Porios soll vom 1. Juli ab vorgenommen werden.
Bevor ich mit der Bekanntgabe meiner Absicht an die Oeffent-
lichkeit getreten bin, habe ich mir natürlich die Zustimmung
des Reichskabinetts wie auch des Jntersrakiivnellen Aus-
schusses des Reichstages geholt. Ich bin mir bewußt, daß
ich mir mit dieser Maßnahme nicht das Lob der Oeffentlich-
keit zugezogen habe. Begründer wird die Erhöhung von
Dr. Schätze! damit, daß alle anderen öffentlichen und privaten
Institutionen ihre Tarife und Einnahmen bem heutigen Preis-
stande längst angepaßt haben, während die Postgebühren noch
die gleichen wie vor Jahrzehnten geblieben sind. Der Reichs-
postminister fürchtet keine Schädigung der Wirtschaft, da
innerhalb der Gesamtausgaben eines Unternehmens die
poftalischen Unkosten weit unter einem Prozent betragen, und
damit den geringsten Teil der Aufwendungen ausmamen.
Seiner Ansicht nach hat die Reichspost ihre Substanz bereits
zu stark angegriffen. Durch die Erhöhung der Portosätze
erhält sie Mehreinnahmen von etwa 50 bis 60 Millionen,
die zur Erhaltung der Substanz dienen sollen.

»Ich bin überzeugt«, schloß der Minister, »daß, wenn
man lich in der deutschen Oesfentlicirkeit die von mir hier
kurz dargelegten Gründe objektiv überlegt, man bie kommende
Portoerhöhung ebenfalls als die unbedingte Notwendigkeit
würdigen und erkennen wird, die sie ift.�

Todessturz des amerikanischeu Flieget-s Danks.
Newport-News, 26. April. Der Commander Noel Davis,

der einen Flug über den Ozean von Newyork nach Paris
plante, stürzte heute mit feinem Riesenfluazeuge bei einem
Bersuchssluge ab und wurde getötet. Der Unsal1 ist auf die
zu schwere Belastung des Flugzengcs zurückzuführen. Diese
betrug mehr als 13000 Pfund. Bei dem Unfall wurde auch

weit hinter sich lassend. Doch in ,,O.ueen Mob�, der Rappstuie
eines Ulanen, erwuchs ihm ein gefährlicher Nebenbuhley so daß
sich ein aufregender Endkamps entwickelte.

Zurufe erschallten über die Bahn, Tücher wurden ge-
schwenkt � man vergaß ganz des Regens, der fegt hernieder-
praffelte. ,,Mondschein« wurde unwillig, fragte, bie Rappstute
schoß vor � unb mit einer Pferdelänge hatte der Ulan vor
dem Artilleristen gewonnen � ,,Mondschein« war zweiter
geworden.

Blanka war außer sich darüber. Aerger unb Enttäuschung
prägten sich ganz deutlich aus ihrem hübschen Gesicht aus,
es förmlich enistellend.

Sie gönnte dem Verlobten keinen Blick, als er zur Wage
ritt. Er hatte sich ein wenig zuückgewandt unb klopfte bem

Sie war aufTiere die zitternden, schweißbedeckten Flanken.
dem Wege zum Totalisator.

Fortsetzung folgt.

Versuche ergaben, daß Wlchsmädel beinahe 3mal solange reicht, als eine dersog. �billigeren� Bohnerrnassen des Handels. Wer mit dem Wirtochamgeld!rechnemmuß, legt also lieber etwas mehr an und verlangt ausdrücklich einsDose Wrchsmädel. Preis It« Dose_35_l>t_g., It, Dose RM 1.50, It; Dose 8M XIIauch tlussxg m Flaschen. «»
Erhältlich bei: Drogcnhandlrlng 080l!� Tietze.



beffen Gehilfe, Leutnant Wooftey getötet. Das Flugzeug
stürzte aus einer Höhe von mehreren 100 Fuß ab, ohne daß
der Flieget Zeit gehabt hätte, einzugreifen.

Lokales
Rom-lau, den 28. April 1927.

24. Schlesische ProvinziabZuchtviehausstellung
Die Ausstellung ist nicht, wie leßthiii mitgeteilt, nur am
Freitag, 6. Mai, von vormittags 7 Uhr bis abends 7 Uhr,
sondern auch am Sonnabend, 7. Mai, von vormittags 7 Uhr
bis Mittags 12 Uhr geöffnet.

= Messepostamh Für den bevorstehenden Landwirt-
schaftlichen Maschinenmarkt und die Technische Messe wird
in der Zeit vom 5. bis 8. Mai im Messehof  Scheitniger
Paris! wieder ein besonderes Postamt eingerichtet werden und
zwar bereits voni 4. Mai ab Dasselbe führt die Bezeich-
nung »Breslau-Messe« und gilt als Zweigstelle des Post-
amts 1. Der Geschäftskreis erstreckt sich: « l. auf den Ver-
kauf von Postwertzeichen unb Formularem 2. auf den �Briefs,
Geld- und Paiietannahmedienst  Einzelauflieferunct!- E. auf die
Ausgabe postlagernder Sendungen, 4. auf die Beftellung der
Brief- und Geldseiidnngen sowie der Pakete auf dem Aus-
stellungsgelände, jedoch mit Ausnahme der durch Eilboten
zu bestellenden Gelbfenbungen, die von den Boten des P.-A. l.
unmittelbar abgetragen werden und 5. auf den Telegramm-
annahm.- und Beförderungsdienst sowie die Vermittlung von
Ferngesprächen. Schalterdienststunden sind: a! an Werktagen
von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags, b! am Sonn-
tag, den 8. Mai, von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach-
Mittags. Die nach dem Messegelände gerichteten Post-
sendungen, also auch die Wertsendungen unb �Boftanmeifungen,
werden mit Ausnahme der durch Eilboten zu bestellenden
Gelbfenbungen, die wie bisher von dem Postamt l abgetragen
werben, vom Personal des Messepostamts abgetragen. Ab-
holung findet beim Messepostamt in der Regel nicht statt,
abgesehen von den nach Breslau Messe gerichteten post-
lagernden Sendungen.

= Achtung! Vriessendungen nach dem Auslande
richtig freimachenl Troß wiederholter Hinweise werden»
immer noch in großer Zahl Briefsendungen nach dem Aus-
lande, besonders nach I: Tfchechoslowakei und den an Polen
abgetretenen ehemals utfchen Gebietsteilen sowie nach den
Vereinigten Staaten von Amerika, von den Absendern unzu-
reichenb freigemaeht. Volle Fsreimachung der Sendungen
liegt im eigenen Vorteil der Ablenden da sie dem Empfänger
oder sich selbst aus diese Weie die Bezahlung von Nach«
gebühren sparen, die in der Regel in doppelter Höhe des
Fehlbetrages bei der Aushändigung der Sendung entweder
vom Empfänger oder, wenn dieser die Annahme verweigert,
vom Absender erhoben werden. Auch sonst können dem
Absender Nachteile entstehen, wenn der Empfänger die An-
nahme der Sendung wegen der Belastung mit Nachgebiihren
verweigert. Als Gebührensätze kommen in Betracht:

1. Nach dem Ausland allgemein  einfchl. �Bolnifms
Oberschlesien und den sonstigen an Polen abge-
tretenen ehem. preußischen Gebieten!:
Brtefe bis 20 Gramm 25 Pfg.,
jede weiteren 20 Gramm 15 Psg.,
Postliarten 15 Pfg»
Drucksachen je 50 Gramm 5 Pfg.,
Gefchäftspapiere je 50 Gramm 5 Pfg»

 mindestens aber 25 Pfg.!,
Warenproben je 50 Gramm 5 Pfg»

 niindestens aber l0 Psg.!,
Eilzuftellgebiihr · 50 Pfg.

2. Nach der Tschechoslowakeb
Briefe bis 20 Gramm 20 Pfg.,
jede weiteren 20 Gramm 15 Pfg»
Poftkarten _ 10 Pfg.,
Drucksachen je 50 Gramm 5 Pfg»
Geschästspapiere je 50 Gramm 5 Pfg.,

 mindeftens aber 25 Pfg.!,
Warenproben je 50 Gramm 5 Pfg»

 mindestens aber 10 Pfg.!,
Eilzustellgebühr 50 Pfg

3. Nach Ungarn:
Briefe bis 20 Gramm 20 Pfg.,
jede weiteren 20 Gramm 10 Pfg.,
Postkarten _ 10 Pfg»
Drucksachen je 100 Gramm 5 Pfg.,

jedoch Voll drucksachen bis 50 Gramm 3 Pfg»
Geschäftspapiere je 100 Gramm 5 Pfg.,

mindestens 20 Pfg.,
Warenproben je 100 Gramm 5 Pfg»

mindestens 10 Pfg»
Eilzustellgebühr 50 Pfg

4. Die innerdeutschen Gebührensätze kommen im Ber-
kehr mit dem Auslande nur nach der freien Stadt
Danzig, nach Litauen und Memelgebiey Luxemburg
und Oesterreich, aber nicht nach olen, der Tschecho-
flomakei, Ungarn und Jugoslaw en zur Anwendung.

Einen Ueberblick über die anzuwendenden Gebübrensäße
bietet eine vom Reichspostministerium in Vierfarbendrucki
herausgegebene Uebersichtskarte von Deutschl-and und den
angrenzenden Ländern, die bei den Postanstalten zum Preise
von 75 Pfg. bezogen werden kann.

Jn den Ausschriften der nach dem Auslande gerichteten
Briefsendungen sind irreführende Ortsbezeichiiuiigen zu ver-
meiden: z. B. Grottkau bei Zittau statt Grottkau  Tfchecho-
slowakei!, Spindlermühle  Riesengeb.! statt Spindlermühle
 Tschechoslowakei! u. a. m.

Weilst für das Nannlaiier Stavtblattl

in: Die Bestellung von steter- nnd Gartenland hat
seit Ostern in beträchtlichem Umfange zugenommen, und
es ist nur zu wünschen, daß die Feuchtigteit fich txlcht
allzu sehr geltend macht. Den Nachtfrost für die jun-
gen Pflanzen haben mir wohl kaum zu fürchten, YZEFM
sie werden noch nicht so weit aus der Erde sein,
daß die kalten Nächte ihnen Schaden zufügen können.
Die eigentlichen Frosttermine finb die Tage vom
bis 13. Mai, nicht selten aber stellen diese kalten Spat-
linge sich bereits 8 bis 14 Tage früher ein. Unter.
Umständen kann man also damit rechnen, daß schon
in der letzten Aprilwoche die sogenannten Eisheiligen
uns mit ihrem Besuche beehren. ______ ««

= Deutschland auf dem Jnternationalen Kongresz
fiir Rirmengeimimte. Jn Paris faiid vom 19. bis 22. April
ein Jnternationaler siongreß für die Geschichte des Chriftentniiis
statt, auf dem eine große Tlliizcihl voulliiiverfitciten und gelehrten
Fiörperschafteti Frankreichs und des Attslaiides vertreten waren.
Als deutscher Delegierter nahm Professor Clemen aus Bonn an
bem Kotigreß teil. Der franzbsifche Kirchenhiftciriker Alfred Loify,
dessen 70. Geburtstag durch die Kongreßeröffiittiizj gefeiert wurde,
wandte fiel! in feiner Dankrede speziell aii Professor Cleinen mit
der Feststellung, das; die Gelehrten in der ersten Reihe derjenigen
stehen n1iiffeii, die an rer Sicherung des Weliiriedeiis arbeiten.

Waltersdorß Sir. Sprottam Als der ztridlfjlilprige Schul-
knabe Albert Klieniciiiti mit feinem Fahrrao vom Friedhof an
der katholischen Kirche durch das Kirchtor auf die Cluufsee fuhr,
wurde er voii einem atts Richtung Sprottcitc kommenden Auio
erfaßt und einige Ritter· gefchleifr Die Lierletzciiizzcii waren so
schwer, daß der Knabe trat; fofortiger ärztlicher Hilfe in der
elterlichen Wohnung starb. -

Wiirdige tilgst-fahren der Eapitol litiinse
Der wegen seiner bescheidenen Intelligenz

berüchtigte Vogel, der mit Vorliebe zu wenig zart«
fühlenden Vergleichen herangezogen wird, ist in Wirk-
lichkeit besser als sein Ruf; das haben schon die Gänse
bewiesen, als sie das Capitol retteten. Als kürz-
lich ein Tierarzt in Canning Town ein krankes Pferd
besuchen wollte, sah er sich durch zwei große Gänse
aufgehalten, die den Zugang zum Stall bewachten und,
als er nähertreten wollte, sofort zum Angriff über-
gingen. Alle Bemühungen, die gefiederten Wächter
zu verscheuchem waren erfolglos. Die bei-den Schild-
machen fchlugen schließlich den Arzt in die Flucht
und bissen « n obendrein ins Bein. Als die Eigen-
tümerin herbeigeholt wurde, benahmen sieisich so
friedlich wie Turteltaubem ,,Jch habe sie bereits
mehrere. Jahre,« erklärte die Frau stolz, »Und fis
haben mir in dieser Zeit eine hübsche Summe ge-
spart, die ich für einen Wachhund an Steuern hätte
zahlen müssen. Billy unb Viddy, meine beiden Gänse,
sind übrigens auch viel zuverlässiger als ein Wach-
hund. Seit ich sie habe, brauche ich wäh-rend der
Nacht nicht mehr den Stall zu verschließen, da ich ihn
unter gutem Schutz weiß. Und obendrein legen mir
die beiden Gänse auch noch Eier, was einen unschätgsp
baren Vorteil gegenüber einer Bulldogge bedeutet«
. Wer ist ver beste Schneider?

- In Piecadilly, einer der Hauptstraßen Lon-
dons, lassen sich vier Schneider hintereinander nieder.
Der erste bezeichnet sich auf seinem Firmensthild als
den »ersten Schneider von Bonbon�; ber zweite sieht
es und nimmt für sich den Titel des »Besten Schnei-
ders von England« in Anspruch; so daß dem dritten
nichts weiter übrig bleibt, als schwerstes Gemüt; auf=
zufahren; er schreibt daher über seine Ladentür:
,,Vester Schneider der Welt«. Als nun der vierte
sein Geschäft eröffnet. ist er einiaermaßenin Ver.-
legenyett, wie er die Reklame seiner Konkurrenten
wohl übertrumpfen könnte. Er denkt eine schlaslose
Nacht über dieses Problem nach und bestellt am näch-
sten· Morgen beim Schildermaler die zugkräftige Auf-
schrift: ,,John Smith, der beste Schneider dieser
StraßeC Seine Konkurrenten sollen vor Aerger außer
sich gewesen sein. Ganz London aber lächelt über die f
tüchtigen Schneider und ihre Superlati.ve. ,

Neueste nachrichten.
fDepesschen des ,,Nafmslatter Stadtblattes.!«

Leichenfnud bei Jiiterbog.
Jn Niedergörsdorf bei Jüterbog fand ein Landwirt beim

Pflügen eine Leiche, die schon viele Jahre in der Erde ge-
legen haben must. Wahrfcheinlicb handelt es sich um einen
Soldaten. Die Sthädeldeclie des Toten war zertrümmert. Es
ist eine Untersuchung eingeleitet worden.

Fahrkarteuschiebttugeu auf dem Münchener
Hauptbahuhoi.

Aus dem Mitarbeiter Hauptdahnhof wurde ein 27jähriger
Monteur oerhaftet, der in großer Anzahl von ihm bei Auf-
stellung von Fahrkartendructlken hergestellte Probediuclre nicht
vernichtet, sondern mit nach Hause genommen hatte. Jn
feinem Besige fand man einige tausend Fahrkarten. Die
von ihm hergeitellten Fahikacten haben einen Weit von
30 000 bis 40 000 Mark. Ec ging dann an die verschiedenen
Schulter und versuchte, für eine Fahkkarte, die er nicht benußen
könne, den Betrag ausgezahlt zu bekommen. Bei einem
Bahnangestellten fand man gleichfalls 491 unberechtigt hei-
gestellte Fahkkarten und 645 Mark Bargeld, über dessen
Erwerb er keinen Nachweis führen konnte. Er ist ebenfalls
verhaftet worden.

Zehn Gebäude eingeiischert
Nach einer Bltttiecmeldung aus Raffel brannten in dem

Dorfe Foelsen im Kreise Warburg zehn Gebäude nieder, da

infolge des herrschenden Sturmrvindes alle Löscharbeiten ver-
geblich waren.

Die Tragödie einer jungen Mutter.
Vor einiger Zeit hatte sich eine junge Mutter mit ihrem

l Jahr alten Kindchen in Berlin in der Nähe der Zelten in
bie Spree gestürzt Während die Mutter gerettet werdet
konnte, ertrank das Kind. Die Strafoerfolgungsbehörde hat
nunmehr das Verfahren gegen die Mutter mit der Begründung
eingeftellt, daß es sich um einen Berzweiflungsschritt handelt,
und die Mutter zur Zeit der Tat unzurechnungsfähig
gewesen sei.

Die Notlage der Laudwirte im lleberschmenimiings
gebiet der Elbe.

Wittenberge, 27. April. Wenn nicht alle Anzeichen
trügen, ist die Hochwafserwelle im Abebben. Das Elbhochs
wasser, das am Dienstag seinen höchsten Stand mit 4,68 Meter
am Wittenbergener Pegel erreicht hatte, ist bereits um 15 Zenti-
meter gesallen. Da auch vom Oberlauf bes Flusses weiteres
Fallen gemeldet wird, dürfte fich die Flut langsam verlaufen.
Immerhin wird es noch Wochen dauern, bis die über-
schwemmten Ländereien wieder vom Wasser frei sind.

Jm Münduvgsgebiet der Hand, der Stepeniß und
Karthan sowie der Löcknitz ist das Hinterland in eine endlose
Wassecwiiste verwandelt worden. Viele tausend Morgen
Wiesen Weiden und Ackerland stehen unter Wasser. Aus
Strodehne bei Havelberg wird berichtet, daß 6000 Morgen
überflutet finb. Jnfolge der neuen Hochwasserkatastrophe
stehen die Landwirte hier geradezu vor dem Nichts. Das
Vieh ist unter den gegebenen Umständen nicht länger zu halten.

Programm der Schlesischen Fuukstundr.
Freitag: 4,80: Konzert der Funkkapelle 6: Stunde

und Wochenschau des Schlesischen sjausfrauenbunbes, Breslan.
6,50: Dr. Kohn: Bürgerliches Recht mit praktischen Bei-
spielen. 7,20: Ernst Eisner, Steuerfachmann: Die Gewerbe-
ertragssteuererklärung 1927. 7,45: Uebertragung von der
Deutschen Welle, Berlin: »NundfunkisFernwettschreiben des
Deutschen Stenographenbundes.« 8,10: Heiterer Abend:
Mitwirkenda Ludwig Manfred Lommel  Heiteres!, Jlse
Schlössingk  Sopran!. Die Funkkapellr.

Sonnabend: 3: »Franzöfisch für Anfängen« 4,30:
Unterhaltungskonzert der Funkkapellr. 6: Stunde mit
Büchern. Dr. Epftein. 6,50: E. Welzeh Die Macht der
Gedanken und ihre Bedeutung für die Persönlichkeitsents
wicklung 7,20: ,,Reichskurzschrift.« 8,10: Zur Beethoven«
Feier: Heitere Eanons, gesungen vom Männerquartett der
Singakademie Stuckenschmidh Neifse 9: »Versuche am un-
tauglichen Dbiektl� Ein fröhliches WochenendsKunterbunt
von Karl Minde. 10,30: Tanzmusik der Funltkapelle

Sonntag: 11: Evangelische Morgenfeier. 12: Kammer«
musik des Schlefischen Streichquartetts 2,45: Rätselfunlh
3: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 3,15: Märchen-
stunde. 4-�5,30: Unterhaltungskonzert. 5,30: Für den
Sendebezirk Breslau: Lesestunde Für den Sendebezirlr
Gleiwitz: Oberschlesische Dichterstundr. 6,15: Studenten in
alter Zeit. 7�7,30: Prof. Dr. Laub, argentiniscber Konful:
Deutsctkargentinische Wirtschaftsbeziehungen 7,35��8,05:
Dr. Amadeus Grohmann: Die ersehnte Kante. 8,15: Der
Mai ist gekommen. 10,15--l2: Tanzmusik der Funkkapellr.

Amtlicher Bericht
des Breslaner Schlachtviehmarttes

Huuptmarkt am 27. April 1g27. Auftkievx 1436 minder,darunter 265 Ochsen, 383 Vullem 788 Kuhe und Färsen, 2974 Kälber,
4546 Schafe, - 3iegen, 13793 Schweine, zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt 2528, Auslandschweine 487.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in �Reichsmark:
27. April 23. April

Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäsh höchst.Schlachtwerts, l. jiingere . . . . . . . . . . . 61-63 61-63
· _ _2._ältere . . . . . . . . . . . . - �-

sonstige nollfletfchige, 1. jüngere ·. . . . . . . 57-60 56-59
_ _ 2. ältere . . . . . . . . � �

fleischige .»· . . . . . . . . . . · . . . . . . . .. 51-55 50-54
gering genährte . . . ._ . . . . . . . . . . . . . 38-46 38-45

VullenF jungerez vollfleisch., höchst. Schlachtw. 57-59 56-58sonstige vollfleisclp oder ausgemästete . . . . . . . 55�57 55��56flerchige . .__. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2-��54 51�54
gering· »genahrte . . . . . . . ._ . . . . . . . . . . . . . . . . . . �50 48�50

Kuhe: ·jungere, «vollfl., höchsten Schlachtwerts 48��53 47-52sonstige vollfleischige oder ausgemästete  . 40�46 39-45flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32-88 30--36
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24��28 22-25

Färsen  Kalbinnen!: vollfleischige, ausgemäst.,hoclzsten Sch chtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 60-�62 59�-62
vollfleisch . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . .. 55�-57 54��56
- fchige ..__. ._. . . . ._. . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . 49��51 48�-50

Fresser: Maßig gencihrtes Jungvieh . . . . . . .. 43- 43-48Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . · . . . - �
Beste Mast- und Saugkälber . . . . . . . . . . . .. 75-88 77-89
Mittlere A1ast- unb Saugliälber . . . . . . · . . . 58-72 63-75
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . 48-55 50-58

6d!afe. Mastlämmer u. jüngere Masthammehl. Weidemast . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �- 63-67
2. Stallm . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . .. 62-66 55-62

Mittlere Mastlämmey ältere Masthammelund gut genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . . 53-60 -
leifchiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 42-50 42-52
eringgenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . .. 30-35 tD-35

Schweine. Fettschweine über 150 kg gbdgew. � ..
vo ei eh. Schweine o. ca. l20�150kgLbdgerv. 59�6c! 60-61
voll ei eh. � � � 00- 20kg � 56-59 58-60
nolllei d!. � � � 80�100kg 54-56 - 56-58 » n n So� 80kg nlet chtge » unter 60 kg Slebenbgem. - -auen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . .. 53-55 55-56

Sillarktnerlauf: Bei Aiudern glatt, Kälber ruhig, Schafeäizetixiilfich glatt, Schweine ruhig, zum Schluß verflaut bei nachgebendenen. «



Sßeltanntntacbnng.
Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts find von de!

nördlichen Promenade die Biinlee in die Weide geworfen und
auf der öftlichen Promenade die �Bänke gewaltsam aus der
crde herausgerissen und quer über die Promenade gestellt
worden. Ferner wurden in der vorhergehenden Nacht im
Stadtparlk die feftstehenden Biinlke aus der Erde herausgerissen
und beschädigt.

Auf die Ermittelung der Täter wird eine Belohnung
Von 20,- BUT. ausgesetzt. Zwecltdienliche Angaben sind
im Rathaus, Zimmer 5a, zu machen.

Namslam den 27. April 1927.
Der Magiftrat

Dr. Lober.

Am 27. April verschied nach langem.
schwerem Leiden unser inniggeliebter
Sohn, Bruder und Schwager

Max Schikora
im blühenden Alter von 191/2 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Namslau, den 28. April 1927

Die tiefbetrübten Eltern
nebst Kindern.

Beerdigung: Sonnabend, nachmittags 213 Uhr
vom Trauer-hause nach dem Friedhof Deutsche

Vorstadt.

Tritt ein Todesfall ein
besichtigen Sie zwanglos

mein großes Sarglager
J« in meinem Laden auf der Bahuhofftraßk �m

Uamslauer sholzbearbeitangsiabriti
Bau- nnd Miibeltifchlereh Jnh.: Ihn-t Guttmann

Tel 62 Langestraße 6 Tel- 62.

- -
- ä
- ä- zu: ß

-
N z"und siir die tiigliche Strapaze

braucht Jhr Kind
feites, beanemes und

doch hübsrhesScltuluvect , i is«
.� 92äÄ929292929292�&92929292�Dieses finden Sie bei «w:  «

Willy WoitschiggTelefdn 193. namslau. Klosterstruste 12. Z

II&#39; Jnierieren bringt Gewinn. �ä

»V- Me: ««O Oes· e«-�A. ».
n&#39;a�: ZsdI Ie- - s e« rlmm e7s� N�o, e.0.0.� 0.0.4Ist« R92 l. . Deulig-Woche Nr. 12.

Wenn junge Mädchen
lieben.

 Nenne, kleine Magday
Lebeusbild in 6 Akten.

;»Um den großen preis«kgsks
Sensatious-Drama in 7 Akten

Freitag. den 29. April. 8 Uhr
Sonnabend, den 30. April, 8 Uhr

Sonntag. den 1. Mai. 5 und 8 Uhr.

Wohin? W« Nach Glausche

Zum Mai-Kränzchen
bei Gaftwirt soc-las.

Anfang 4 Uhr. DCIS Komitee.

Obischau. 
I« Sonntag. den 1. Mai �m

Mai-Kränzel
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Es lud« ei«  Gafthausbesitzer| .
KG� Anfang 3 Uhr. �m

Prima

Seradella, Pelufrhken
offeriert ab Lager

llswaltt Tennis Nacht.
Smitkiiuiäi find« «· Isesvsitkuiikspiekec

und 1 Staumauerwerde ich in Namslau eine 
neu, billig zu verkaufen.» intelligent

IEIIIIIIEIEIIIIITIIIIIUU »Es«xxx««esggr.kxrigsschssss-
zwangsweise verfteigerm ·

Bieterversammlung Gcimrrss
Dom« Koniecki L

EMFZLFZFFFIEEIFFTTT A. M« ssgksskgzxsgzzzksdssses
N«msl«m· Offerten unter G. 20 an die

5�8 d! Gefchiiftsfielle des Stadtblattes

sjtzinstzfztzk Einsachmiibliertesoder
können lich sofort melden bei wirdlefgxekaslnsæterspäter

Dito Flut:
Kreis-Straßenmeifter i. R.

Garlsruhe 0.-5.
zu mieten gesucht.

Angebote unter G. 22 an die
Geschiiftsst des Stadtbl. erbeten.

Tennis-Vereinigung llumslun.
Meldungen der Mitglieder zur Einteilung in

Sport- oder Gesellschaftszirkel für Spielzeit 1927
bis zum I. Mai an den Spielwart erbeten.

Der Spielwart:
J. Niegis ch
Wassergasse.

A5. A...s sssss

und

« träge

gen

vvsvsv-vv

Domänejvsaabe
hat einen 8 Monate alten

toll-unten Bullen
aus seiner Herdbuchherde ab-
zugeben. Daselbst werden

Z0�f�30 gesunde Fecdele au t.g Das wirtfchaftsamt

vvv

e
L« 
i

und
empfiehlt

Die Geschäftsstelle ist er�

öffnet. 
1. Stock der Oelser Stadtsäle
379 telephonisch zu erreichen.

Die Anmeldungen und An- ·

müssen jetzt erfolgen.

Die Ausstellungsbedingun- ·

b der Geschäftsstelle kostenlos
angefordert werden. j

Liegeftiihle

vvvvvv

visvvsSie be�ndet sich im

«�-ist unter Nr. 107 und v vvvwwvvv If
DB  EID vvvvv wvvv

auf Raumzuteilung

DU  UEI

und Pläne können von z Vvsjvss sssssssqsvyss s
A --.4- As« -77

Fordern Sie stets bei
Nervofitäy Magenleidem
Srhlaflvsigkeit

nur den echten, gehaltreichetr
Apothelrer Meissner-«:-

Baldrianwein.
Zu haben bei ·
Oscar Tleize

Germania-Drogerie.

Leppin, Ring.
Prvduttenmarrtberieist

Rmttiche Notierungen der an der Breslau: Prvnusiteradarskr
oorn 27. April »I  nur fur
mitteln und Stimmen, die sieh

1927 gezahlten Preise in Rei
Bezahlu ca gilt der  Erzen erntete! ab
Vertatsestation in vollen Wagaon adrårkgsitärxcxiiitäj R

 hemmen bei sofortige»
schlestichetusnahmr von Futter-regte-u verlieben!,

Tendenz: Getrerde: Fest. � Oelfaatem �Ruhig. � Sämereien: Stetig. ---»
Mehl: Fest.

Tigris« eurem» Krone-engen tm» ex!
26. Oelsaatem i 

I Betreibe: _2_7._&#39;____
W i kökgE . &#39;n�r 28-90 28.90dies? &#39;71 �mm Im § 27.50t27.50
lRogg. 71 - T 26.90 26«90
dto. 68 - § 26«20 26-00qfek * 21,00 21,00
raugerste §§ 24-50 24.50Mitte gerste 20.70 20-50

20,70 20.50Wintergerstet I

Vtelmillionenfadt 
bewährt

Packu ng 75_Pfg.

ul-äfrol
beseitigt schnellsiqier und sdwmerzlos

HühneraugenHomhautsdtwielen uwarzen.
ln Apotheken uDrogerien erttältftd!.

GermanimDrogerie Tietze. _

öhel__.___
Reelle Ware!

üIIer-sintl bekannt gut inualitäl
Großes Lager in

Schlaf» speise-·, Herrenzimmern.
Komplette Küchen, Kleinmöbel, Polsterwaren u. Bilder.

und bitte ich, dieselbe zu beachten!

«  - TTZ"�..T·Z"·Z .

amslau 
Wilnelmstr. 8

{Bequeme Teilzahlung!
Die gegenwärtige Ausstellung bürgt für die Leistungsfähigkeit meines Betriebes,




